
Markus 8,27-9,1 
27 Jesus ging mit seinen Jüngern weiter in die Dörfer bei Cäsarea Philippi. 
Unterwegs fragte er sie: »Für wen halten mich die Leute?« –  
28 »Manche halten dich für Johannes den Täufer«, erwiderten sie, »manche für Elia 
und manche für einen der anderen Propheten.« –  
29 »Und ihr«, fragte er, »für wen haltet ihr mich?« Petrus antwortete: »Du bist der 
Messias!«  
30 Daraufhin schärfte Jesus ihnen ein, niemand etwas davon zu sagen. 
31 Jesus sprach mit seinen Jüngern zum ersten Mal darüber, dass der 
Menschensohn vieles erleiden müsse und von den Ältesten, den führenden 
Priestern und den Schriftgelehrten verworfen werde; er werde getötet werden und 
drei Tage danach auferstehen.  
32 Klar und offen redete er darüber. Da nahm Petrus ihn beiseite und versuchte mit 
aller Macht, ihn davon abzubringen.  
33 Aber Jesus wandte sich um, sah seine Jünger an und wies ihn scharf zurecht: 
»Geh weg von mir, Satan! Denn was du denkst, kommt nicht von Gott, sondern ist 
menschlich.« 
34 Dann rief Jesus die Volksmenge samt seinen Jüngern zu sich und sagte: »Wenn 
jemand mein Jünger sein will, muss er sich selbst verleugnen, sein Kreuz auf sich 
nehmen und mir nachfolgen.  
35 Denn wer sein Leben retten will, wird es verlieren; wer aber sein Leben um 
meinetwillen und um des Evangeliums willen verliert, wird es retten.  
36 Was nützt es einem Menschen, die ganze Welt zu gewinnen, wenn er selbst 
dabei unheilbar Schaden nimmt?  
37 Denn was könnte ein Mensch als Gegenwert für sein Leben geben?  
38 Wer in dieser von Gott abgefallenen und sündigen Zeit nicht zu mir und meinen 
Worten steht, zu dem wird auch der Menschensohn nicht stehen, wenn er mit den 
heiligen Engeln in der Herrlichkeit seines Vaters kommt.« 
1 Und Jesus fügte hinzu: »Ich sage euch: Einige von denen, die hier stehen, werden 
nicht sterben, bis sie das Reich Gottes in seiner Macht kommen sehen.« 
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